
und allgemeingültig definieren Dass wie Dıinges formulıert hat
„viele Hintergründe unkeln bleiben müssen‘‘, nımmt auch der Vertfasser

dıe vorliegende Untersuchung Ans ruch.
Der grundsätzlich sozialgeschichtlich angelegte Zugniff auf dıe Ehrense-

mantık und den Gegenstand seiner Untersuchung verdient Zustimmung, auch
FEinzelheiten iıhrer Entfaltung nıcht VO: jedem tischen Leser nachvollzo-

gCmH werden mogen.
Der kirchengeschichtlich interessante Bereich der Injurie durch Schmäh-

schrıften, Schmäh,,karten‘ (Ab  ungen und Pasquille, VO: dem namentlıch
der Epoche der konfessionellen Positionskämpfe nde des und

Beginn des Jahrhunderts ‚„„‚saämtlıche bedeutenderen eologen als pfer
oder Täter‘“‘ iMa  a denke vieler Westfalen ETW 1Ur Stangefol und
Nıcaola1 betroffen ©  9 kommt einem einzigen der untersuchten APp-
pellatıonsverfahren ZUIIN gerichtlıchen ustrag. Be1 diesem theologisch , ‚emge"
farbten‘‘ Injuriensektor wurde vorzüglich nıcht durch Anrufung der Gerichte
gekämpft, sondern mit den gleichen Miıtteln wIie beim Ehrangriff selbst, also
mittels entsprechender Rephiken. Die fallunabhängigen Ausführungen des Bu-
ches auch diesem Themenkreis sind jedoch lesenswert. Darauf mMay
MC}  w} dieses Jahrbuches besonders hingewiesen werden.

Die vorliegende Untersuchung, auf Grund deren Fuchs Jahre 1996 VO:  -

der Fakultät Geschichtswissenschaft der Ruhruniversität Bochum PIro-
moviert wurde, ist als Band 28 die VO:  ; D  r! eppe herausgegebene eihe
„Forschungen Regionalgeschichte‘ des West  schen nsttuts Reg10-
nalgeschichte beim Landschaftsverband Westfalen-Lippe aufgenommen WOTL-

den
en Orts- und Personenregistern sSOwle ausführliıchen Verzeichnissen

der gedruckten und ungedruckten Quellen (Prozessakten mit RKG-Signatur)
helfen eine Erläuterun: der ZUm Verständnis erforderliıchen juristischen Be-
oriffe und nıcht zuletzt eine Anzahl graphischer Auswertungen be1 der Lektüre
und nachgehenden Vertiefung der anspruchsvollen Darstellung.

Ulrich-Jürgen Scharmann

(zünter Rhzemeter, A Johann IN und DOT 12720 Ayus der (yeschichte einer Ühhischen
Kirchengemeinde (Sonderveröffentlıchungen des aturwissenschaftlıchen und H1-
storischen Vereıins für das 1and Lippe 6N hg. der V.-1Te Kırchenge-
me1inde St Johann, Lemgo 1998, 454

Der Verfasser ist der lıppischen He1mat- und Geschichtsforschung durchaus
kein Unbekannter, hat bereıits mehrere Urtsgeschichten sowle eine Arbeıt
ZUMM Ihema rmenfürsorge Lemgo veroffentlicht

In der Reıihe der sonstigen Veröffentlichungen ber dıe Stadt Lemgo, dıe
Spätmittelalter und der fruüuhen Neuzeıt wirtschaftlicher, Chlıch-

ultureller und verwaltungsmäliiger Hınsıcht der Zentralort innerhalb des lp-
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pischen Lerritoriums WAar, hegt mit „St Johann und VOL Lemgo
das Ergebnis wner über zehn währenden Forschungsarbeıit VOT, die sıch
ausführlich mit inem die ftruheste Stadtgeschichte zentralen Thema, mit
dem Kirchspiel befasst, dessen Bereich dıe Alte Hansestadt entstanden ist.

einem ausgepragten Sınn Zahlen, Statistiken, Baugeschichte und
dıe biographische LDimension zeichnet der Verfasser dıe eschichte der

Kirchengemeinde St. Johann VO ıhren angen bıis unmittelbaren
Gegenwart nach

Der Mangel authentischen Quellen die früheste Zeıit macht aller-
dings nıcht gerade eicht, cht das unkel der Entstehungsgeschichte
ringen, und lasst inen weıiten Spielraum für Vermutungen Wenngleıich dıe
erste urkundlıche Erwähnung Zusammenhang mit der Kırche St. Johann
AUS der Häalfte des rhunderts spricht ach Auffassung des
Verfassers doch vieles dafür, A4ss dıe Kırche bere1its se1it ETW 800 besteht und
somıit den Urpfarreien des Landes rechnen ist. FKın wichtiges Kriterium
scheint ıhm neben dem Kirchenheıiligen dıe us  €  ung des Kıirchspiels
se1in, das nıcht das Stadtgebiet VO: Lemgo, sondern auch das Gebiet der
spateren Braker Kırche umschlossen hat Ks um({fasste auch das macht dıe
VO:  - Rhiemeier erstellte Karte des Kıirchspiels St. Johann 800 deutlıch dıe
altesten Stedlungen (zau (Limga) Verbunden mit dem Standort der IC
WAar Mittelalter das ogericht, das den gleichen mfang wIie das irchspie.
hatte, als Beweis dient dem Verfasser ein AuUSs dem Jahr 14237 vorhliegendes
Verzeichnis der dem Gografen VO:  —_ St. Johann abgabepflichtigen Höfe, deren
Namen mit den Stedelplätzen des Kıirchspiels übereinstimmen.

Be1 der tadtgründung Ende des rhunderts blieb dıe ohannıskırche
als bıs dahın einz1ges Gotteshaus ußerhalb der Stadtmauern; die tunde dafür
vermutet der Verfasser den damalıgen Besitzverhältnissen und der
HNOn der Kırche als übergeordneter Bıs:  skıiırche und Taufkirche das
Umland

Im estte1l der Sstal hat sıch anscheinend IrOTZzZ der rundung der
Altstadtkirche St. olaı (ca und 100 spater auf der zunaäachst
auch polıtiısch selbstständigen mgoer Neustadt der tienkirche beide als
Fihalkırchen der Hauptkirche St. Johann dıe Zugehörigkeit St. Johann
ber dıe Reformationszeıit hinaus halten können.

Etwa gleichen e1it wIie die mgoer Nıko  IC entstand vermutlıch
die ebenfalls dem €  en Niıkolaus geweihte Kırche Brake urkundlıch
erstmals 1328 erwäahnt als irchspie mıit der damals geringsten eelenz
erhalb des alten Sprengels VO St O:  ann.

Bıs ZU1N Beginn des A rhunderts blıeben dıe Kirchspielsgrenzen nahe-
veräandert. Konftflıkte entwickelten sich durch den Wıderstand der Lem-

DOCI ürger dıe Festlegung der Kontfession durch den andesherrn.

mierte Bekenntnis einfuhrte.
(z3anz Lemgo wurde zunäachst utheft1sc. hıs raftf Simon VI 1605 das refor-

Da die jedoch uthe festhielt, folgten jahrelange Streitigkei-
ten, denen nıcht erster ] ınıe ekenntnisfragen, sondern eher da-
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ging, dıe Erhal .der alten Rechte und Freiheiten der den
andesherrn durchzusetzen. Selbst ach Beendigung dieses Konflıktes mMit
dem Röhrentruper Rezess 1617, dem dıe goer u. eine eigene (se-
richtsbarkeıit und das Pfarrstellenbesetzungsrecht für dıe en St. Marıen
und St. Ola1 entelten das für die Johanniskirche verblieb dem Landes-
herrn etzten sıch dıe Querelen die Machtverteitlung zwischen eIOF-
mierten und Lutheranern innerhalb der ta| och 200 fort und
beeinflussten das kirchliche und soz1iale Leben doch erneDIiic.

In den olgenden Kapıteln verfolgt der Verfasser dıe wechselvolle (J@-
chıichte der Kırche St. annerder bıs iıhrer Zerstörung
1638 durch katiserliche und schwedische T'ruppen, VO der 11UX der Turm, der
sogenannte tumpfe Turm, übrig blıeb

ach der Zerstörung übernahm die Klosterkirche des aufgelösten Franzıts-
kanerklosters der Miıttelstraße die uigaben als Kirchspielskirche. Wır CI-

fahren ausführlich VON der Geschichte der alten Klosterkirche, der Cmn

Pfarrkırche St. Johann innerha. der Stadtmauern, zunäachst Brüderkirche
Archäologische Untersuchungen den ahren 8/—-19 werden

VO' Verfasser herangezogen und runden das VO'  - gezeichnete Bıld ab
Umsstrittene Eigentumsverhältnisse J  f  un  € werden ebenso

berücksichtigt wIie baulıche Veränderungen Innen- und Außenbereıich,
Renovierungen un Innenausstattung. eitere Kapitel eschäftigen sıch mit
den anderen kiırchlichen Gebäuden, den Pfarrhäusern, den Gemeindehäusern,
dem Küsterhaus, den Kantorhaäusern, dem kırchlichen Grundbesıitz mit seinen
eränderungen und den Fiınkünften.

Besondere Beachtung ertahren auch die beiden Friedhöfe, der alte Johan-
nisfriedhof beim Stumpfen I1urm und der Friedhoft der Lageschen Straße,
mit ihrer eschiıichte.

KEınen weiteren Schwerpunkt en diıe etzten 100 Seiten des Buches, dıe
sich mit der ersorgung der eistlıchen, der Küuster und Kantoren befassen.
S1e eginnen ach iner allgemeinen FKEınführung ber dıie ersten Jahrhunderte
und das Pfründenwesen Aıttelalter mit dem ersten namentlıch bekannten

Conradus 172572 bıis Gegenwart.
In Ermangelung VO Abbildungen der Pfarrer des bıs 18 ]  rhunderts

vermitteln neben den Lebensläufen die abgebildeten Namenszüge ihrer Unter-
chrıften eine durchaus nachahmenswerte Idee des Verfassers einen S
druck iıhrer Persönlichkeıt, während VO  —_ den Pfarrern des und M)
hunderts auch Portrats abgedruckt werden. Beı den Küustern und Kantoren, dıe
zugleıich chulmeıster C  9 eginn dıe Überlieferung, WEn auch schr
kenhaft, ]  e  un  € und wird dann mit dem Jahrhundert austführlı-
cher.

Das letzte Kapıtel befasst sich aller Kurze mit der Armenpflege des
Jahrhunderts, der Verteilung VO Armengeldern dıe tadt- unde-

völkerung bhıs hın erordentlıchen Ausgaben der 4akoniekasse und der
uftellung der Kollektengelder 20 Jahrhundert.
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Abgerunde wird die Arbeiıt UrC) inen umfangreichen Anhang, der inen
Anmerkungsapparat, ein Quellen- und Schrifttumsverzeichnis enthält, ein Ver-
zeichnis aller Dienste der (Geme1inde stehenden Personen und Gruppen
sowle eine Abbildungen samtlıcher überlieferter Kirchsiegel mit Beschreibung.

Zur Veröffentlichung insgesamt iNUuss dıe rage gestellt werden, ob der
interesstierte Leser wirklıch der dargebrachten usführlichkeıit mıit vielen
etaıls Baugeschichte der Kırche und samtlıcher Kıirchengebäude ein-
schite  ch des Inventars und der Ausstattung bıs ZUm Telefonanschluss
konfrontiert werden 11US5S5 1el viele Zahlen und VOTLr allem Kostenangaben
lassen den Text manchen Stellen erwa4s schwerfällig erscheinen und wirken
be1 der Lektüre bısweilen tmudend

Dennoch bleibt festzustellen, dass das Verdienst des Autors ist, mit
dieser CEHNOTIINCIN Fleißarbeit ein inhalts- und materalreiches, auch der Ge-
staltung ansprechendes Gemeindebuch erstellt aben, das durchaus seinen
Stellenwert der Regional- und Kırchengeschichte hat

Maya eider

NAdFeASs ollasch, Von der Fürsorge fr die Verstoßenen des weiblichen Geschlechts‘“ <UT
anwaltschaftlichen Hi/fe. 7100 Jahre Sozzaldtenst katholischer Frauen (1899—=P999), hg

Sozialdıienst tholıiıscher Frauen, 1999, 546 Sa ahlreiche Abb

1999 felerte der ozi1aldiıenst atholischer Frauen (SkF) der seine Verbands-
zentrale Dortmund hat, sein O0jahriges Jubiläum. Aus diesem be-
auftragte dieser 210  € und bedeutendste atholische „SOzialverband VO  —
Frauen der Kıiırche““ den einschlägıg ausgewlesenen Hıstoriker Andreas
Wollasch, eine umfangreiche EeESTSC erstellen. Diese auf der Basıs inten-
siver Recherchen SC  eßlich vorgelegte „Festschrift“ hat die Gestalt iner
kommentierten Quellenedition erhalten, eines tudienbuches und zugleich
Bıldbandes, dem mit 60 Textdokumenten sowle zahlreichen Fotos und
simıles die Geschichte des „Katholıschen Pürsorgevereins für Mädchen, Tau-

und Kınder““ der Name VO'  - 1903 bıis 1968 lebendig wıird
Die Quellen informieren ber wesentliche Entwicklungen der Vereinsar-

beit, also dıe andlungen dessen, WAas iMa  - heute 1tbild nenntT, uüuber Organıt-
SAaHONS- und trukturveränderungen, ber Profil und Tax1ls atholischen Hıl-
ehandelns VO'  - der Miıtternachts  fe bis Arbeıt muit Alleinerziehenden und
nıcht zuletzt auch ber dıie Professionalisterung fürsorgerischer und sozialer
Arbeıt VO  - den Wohlfahrtsschulen bıs ZUrFC Aus-, Fort- und Weıterbildung
hrenamtlıche und hauptamtlıche e  em Kapıtel ist eine FKınleitung
vorangestellt, der die gesellscha{its- und kirchengeschichtlichen intergrün-
de der jeweıligen Epoche auf dem Stand der neuesten orschung knapp und
präzise ski771iert werden und kurze Erläuterungen dıe Finordnung der fol-
genden wiedergegebenen Dokumente ermöglichen. Leserinnen und Leser, dıe
sich nıcht die Muüuhe machen können oder wollen, alle Quellen einzeln durch-
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